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(54) Bezeichnung: Doppelzahnkupplung zur Verbindung einer angetriebenen Welle mit einer getriebenen Welle

(57) Zusammenfassung: Gegenstand der Erfindung ist eine
Doppelzahnkupplung zum Verbinden einer angetriebenen
Welle mit einer getriebenen Welle, mit einer ersten Wellen-
aufnahme (12) zur Anbringung an einer angetriebenen Wel-
le, mit einer zweiten Wellenaufnahme (14) zur Anbringung
an einer getriebenen Welle und mit einem im Wesentlichen
hohlzylindrischen Verbindungsglied (10) zum Verbinden der
ersten Wellenaufnahme (12) mit der zweiten Wellenaufnah-
me (14), wobei zwischen dem Verbindungsglied (10) und der
Wellenaufnahme (12, 14) ein Ringraum (38, 39) ausgebildet
ist, wobei im Ringraum (38, 39) eine am Verbindungsglied
(10) angebrachte Innenverzahnung (34, 35) und eine dazu
korrespondierende, in die Innenverzahnung (34, 35) eingrei-
fende und über einen Steg (28, 29) an der Wellenaufnahme
(12, 14) gehaltene Außenverzahnung (36, 37) untergebracht
sind. Eine Doppelzahnkupplung der eingangs genannten Art
zu schaffen, welche eine optimale Federsteifigkeit bei gu-
ten dynamischen Eigenschaften und einer möglichst langle-
bigen Ringraumdichtung hat, wird dadurch erreicht, dass der
Ringraum (38, 39) mittels einer Ringraumdichtung (40, 41)
abgedichtet ist, wobei die Ringraumdichtung (40, 41) als ei-
ne metallische Hülse ausgebildet ist, deren Wandstärke so
gering gehalten ist, dass keine nennenswerten Federkräfte
auf das Verbindungsglied (10) und/oder die Wellenaufnah-
me (12, 14) ausgeübt werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dop-
pelzahnkupplung zum Verbinden einer angetriebe-
nen Welle mit einer getriebenen Welle gemäß dem
Oberbegriff des Anspruches 1, wie sie häufig bei
Schienenfahrzeugen eingesetzt wird.

[0002] Aus der DE 43 21 986 C2 ist eine Zahnkupp-
lung mit einer ersten und einer zweiten Wellenauf-
nahme bekannt, in denen die jeweiligen Wellenenden
gehalten sind. Die Wellenaufnahmen greifen über
innenliegende Zahnkränze in entsprechende Zahn-
kränze eines Verbindungsgliedes ein, so dass klei-
nere Verlagerungen der einen oder anderen Welle
ausgeglichen werden können. Dabei hat das Verbin-
dungsglied mit seinen außen liegenden Zahnkrän-
zen in etwa die Kontur eines Knochens. Sowohl zwi-
schen der ersten Wellenaufnahme und dem Verbin-
dungsglied, als auch zwischen der zweiten Wellen-
aufnahme und dem Verbindungsglied ist jeweils ein
Ringraum ausgebildet, in dem je eine vorgespann-
te Schraubenfeder angebracht ist, welche die jewei-
lige Wellenaufnahme gegen das Verbindungsglied
in der gewünschten Position hält. Um die mit ei-
nem Schmiermittel versehenen Zahnkränze gegen
von außen eintretende Verschmutzung zu schützen
ist der um die Zahnkränze gelegene Ringraum durch
eine Ringraumdichtung aus Gummi abgedichtet.

[0003] Insbesondere durch die Verschraubung des
Verbindungsgliedes zwischen den Wellen benötigt
eine solche Zahnkupplung mit einem knochenartigen
Verbindungsglied viel Platz, der vor allem bei Nieder-
flurfahrzeugen nicht in ausreichendem Maße zur Ver-
fügung steht.

[0004] Aufgrund der permanenten Bewegung der
Gummidichtung und/oder der Feder unterliegen die-
se Bauteile einer Alterung und müssen in gewis-
sen Abständen ausgetauscht werden, was bei ei-
ner Zahnkupplung mit einem knochenartigen Verbin-
dungsglied sehr aufwendig ist.

[0005] Zur Behebung dieser Nachteile ist in der
DE 196 44 884 C1 eine Doppelzahnkupplung mit ei-
nem hülsenartigen Verbindungsglied vorgeschlagen
worden, bei der die beiden Wellenaufnahmen mit ih-
ren außen liegenden Zahnkränzen in innen am Ver-
bindungsglied vorgesehene Zahnkränze eingreifen.
Eine solche Zahnkupplung ist deutlich kürzer.

[0006] Des weiteren ist bei der Zahnkupplung ge-
mäß DE 196 44 884 C1 eine als Feder ausgelegte
Ringraumdichtung in Form eines metallischen Well-
rohres eingesetzt. Dieses Wellrohr weist eine so gro-
ße Wandstärke auf, dass das Wellrohr die jeweili-
ge Wellenaufnahme gegen das Verbindungsglied fe-
dernd in der gewünschten Position hält, so dass eine
weitere Feder entbehrlich ist.

[0007] Durch die Verbindung von zwei Funktionen,
hier der Dichtung und der Feder, in einem Bau-
teil, nämlich im Wellrohr, ist bei der Dimensionie-
rung des Wellrohres immer ein Kompromiss zwi-
schen Federsteifigkeit und Bauteilfestigkeit zu akzep-
tieren. Zum Einen müssen hohe Rückstellkräfte aus
der Kupplung abgefangen werden, weshalb eine ent-
sprechend groß ausgelegte Feder erforderlich ist mit
der Folge, dass die Wandstärke des Wellrohres ent-
sprechend dick ausgeführt ist. Zum Anderen führt
eine dicke Wandstärke des Wellrohres aber zu ei-
ner hohen Materialbelastung bei jeder Bewegung des
Wellrohres mit der Folge, dass das Material des Well-
rohres schnell ermüdet und das Wellrohr in regel-
mäßigen Abständen oder im Falle des Verschleißes
getauscht werden muss. Zudem erlaubt eine große
Wandstärke des Wellrohres nur eine geringe Verlän-
gerung der Wellen, da das starke, als Feder aus-
gebildete Wellrohr keine hohen Verlagerungen der
Wellenenden zulässt. Außerdem müssen die dyna-
mischen Eigenschaften der Feder, insbesondere de-
ren Eigenfrequenz, so ausgelegt werden, dass ein
Aufschaukeln der Kupplung und damit eine hohe Be-
lastung des Wellrohres vermieden wird. Ein Wellrohr,
bei dem all diesen Eigenschaften optimal ausgelegt
sind gibt es nicht.

[0008] Davon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung die Aufgabe zu Grunde, eine Doppelzahn-
kupplung der eingangs genannten Art zu schaffen,
welche eine optimale Federsteifigkeit bei guten dyna-
mischen Eigenschaften und einer möglichst langlebi-
gen Ringraumdichtung hat.

[0009] Als technische Lösung dieser Aufgabe wird
erfindungsgemäß eine Doppelzahnkupplung der ein-
gangs genannten Art mit den Merkmalen des Anspru-
ches 1 vorgeschlagen. Vorteilhafte Weiterbildungen
dieser Doppelzahnkupplung sind den Unteransprü-
chen zu entnehmen.

[0010] Eine nach dieser technischen Lehre ausge-
bildete Doppelzahnkupplung hat den Vorteil, dass
durch die Trennung von Ringraumdichtung und Fe-
der jedes dieser Bauteile auf die jeweiligen Bedürf-
nisse ausgelegt werden können, so dass eine langle-
bige und kostengünstige Ringraumdichtung gewählt
werden kann und dass eine Feder mit optimalen dy-
namischen Eigenschaften eingesetzt werden kann.

[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform ist am
Verbindungselement eine Federaufnahme vorgese-
hen, die möglichst nah an der dem anderen Ver-
bindungselement zugewandten Seite angeordnet ist.
Dies hat den Vorteil, dass die Feder, vorzugsweise
die Schraubenfeder, in dem Bereich zwischen der
Wellenaufnahme und der Federaufnahme, und nicht
wie im Stand der Technik im Ringraum, angeordnet
ist, so dass eine Trennung von Verzahnung und Fe-
der erfolgt. Folglich braucht bei der Auslegung der
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Feder weniger Rücksicht auf die beengten Platzver-
hältnisse in Ringraum genommen werden. Daraus er-
gibt sich weiterhin der Vorteil, dass die Feder nun
mit einem geringeren Durchmesser ausgelegt wer-
den kann, so dass bei gleicher Verlagerungsfähig-
keit der Kupplung die auftretenden Kräfte kleiner sind,
wobei die Belastung der Feder und der gesamten
Kupplung reduziert wird.

[0012] Ein weiterer Vorteil der kleineren Feder be-
steht darin, dass sich die Eigenfrequenz der Doppel-
zahnkupplung in die Anfahrphase des Antriebes ver-
lagert, sodass die dabei eintretenden Materialbelas-
tungen sehr viel geringer ausfallen.

[0013] Noch ein weiterer Vorteil besteht darin, dass
bei einer Anbringung der Federn quasi in Verlän-
gerung der jeweiligen Welle günstigere geometri-
sche Verhältnisse vorliegen, so dass die auftretenden
Kräfte besser aufgefangen werden können.

[0014] Ein anderer Vorteil besteht darin, dass eine
derart angeordnete Feder einfach und damit kosten-
günstig ausgetauscht werden kann.

[0015] In einer bevorzugten Weiterbildung ist die Fe-
der einerseits an einer Nabe der Wellenaufnahme
und andererseits an einer am Verbindungsglied ge-
haltenen Federaufnahme gehalten. Dies hat den Vor-
teil, das mehr Platz zur Verfügung steht und somit ein
längerer Federweg realisiert werden kann.

[0016] In einer weiteren, bevorzugten Ausführungs-
form ist die Ringraumdichtung als eine metallene Hül-
se ausgeführt, die über keine nennenswerten Fe-
derkräfte verfügt. Dies hat den Vorteil, dass diese
Hülse einerseits vergleichsweise dünnwandig ausge-
führt werden kann und dass ein gut bewegliches, me-
tallisches Material gewählt werden kann. Hierdurch
wird die Ringraumdichtung sehr nachgiebig und da-
mit langlebig, bei einer maximalen Verlagerung der
Wellenenden.

[0017] In einer bevorzugten Ausführungsform sind
in der Ringraumdichtung mindestens zwei Mäander
vorgesehen. Dies hat den Vorteil, dass vergleichs-
weise große Wege in axialer, als auch in abgewin-
kelter Richtung bei vergleichsweise geringer Materi-
alverbiegung erreicht werden, so dass die Ringraum-
dichtung einer nur geringen Ermüdung unterliegt.

[0018] Weitere Vorteile der erfindungsgemäßen
Doppelzahnkupplung ergeben sich aus der beigefüg-
ten Zeichnung und den nachstehend beschriebenen
Ausführungsformen. Ebenso können die vorstehend
genannten und die noch weiter ausgeführten Merk-
male erfindungsgemäß jeweils einzeln oder in be-
liebigen Kombinationen miteinander verwendet wer-
den. Die erwähnten Ausführungsformen sind nicht

als abschließende Aufzählung zu verstehen, sondern
haben vielmehr beispielhaften Charakter. Es zeigen

[0019] Fig. 1a eine geschnitten dargestellte Seiten-
ansicht einer ersten Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Doppelzahnkupplung;

[0020] Fig. 1b eine Detailvergrößerung der Doppel-
zahnkupplung aus Fig. 1, entlang Linie Ib in Fig. 1

[0021] Fig. 2 eine geschnitten dargestellte Seiten-
ansicht einer zweiten Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Doppelzahnkupplung;

[0022] Fig. 3 eine geschnitten dargestellte Seitenan-
sicht einer dritten Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Doppelzahnkupplung.

[0023] In den Fig. 1a und Fig. 1b ist eine ers-
te Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Dop-
pelzahnkupplung dargestellt, welche ein hohlzylin-
drisches Verbindungsglied 10 aufweist, in dem ver-
schiedene Bauteile zur beweglichen Verbindung ei-
ner angetriebenen und einer getriebenen Welle vor-
gesehen sind. In dieser Ausführungsform sind die
Bauteile zur beweglichen Verbindung der beiden
Wellen im wesentlichen gleich, wobei diejenigen Bau-
teile, die die angetriebene Welle halten mit „erste” be-
zeichnet sind, während diejenigen Bauteile, die die
getriebene Welle halten mit „zweite” bezeichnet sind.

[0024] Das Verbindungsglied 10 umfasst eine ers-
te Wellenaufnahme 12 zur Anbringung an einer hier
nicht dargestellten angetriebenen Welle und eine
zweite Wellenaufnahme 14 zur Anbringung an eine
hier nicht dargestellten getriebenen Welle umfasst.
Dabei setzt sich das hohlzylindrische Verbindungs-
glied 10 aus einem ersten Verbindungselement 16,
in dem die erste Wellenaufnahme 12 untergebracht
ist und einem zweiten Verbindungselement 18, in
dem die zweite Wellenaufnahme 14 untergebracht
ist zusammen. Am hohlzylindrischen Verbindungs-
element 16, 18 ist an einer dem jeweils anderen Ver-
bindungselement 16, 18 zugewandten Seite 20, 21
eine nach außen abstehende umlaufende Schulter
22, 23 vorgesehen, welche als Flansch ausgebildet
ist. Beide Verbindungselemente 16, 18 können über
die als Flansch ausgebildete Schulter 22, 23 mitein-
ander verbunden werden und werden über entspre-
chende Schrauben 24 in dieser Position fixiert.

[0025] Sowohl die erste Wellenaufnahme 12, als
auch die zweite Wellenaufnahme 14 umfasst eine
hohle und konisch zulaufende erste bzw. zweite Na-
be 26, 27 an die sich ein radial abstehender Steg 28,
29 anschließt. An diesem Steg 28, 29 ist ein koaxial
zur Nabe 26, 27 ausgerichtetes Ringelement 30, 31
angebracht. Die erste Nabe 26, der erste Steg 28 und
das erste Ringelement 30 sind aus einem Stück ge-
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bildet, genau so wie die zweite Nabe 27, der zweite
Steg 29 und das zweite Ringelement 31.

[0026] Die erste, genauso wie die zweite Wellenauf-
nahme 12, 14 ist mit dem jeweiligen Verbindungsele-
ment 16, 18 über eine entsprechende erste Verzah-
nung 32 und eine zweite Verzahnung 33 verbunden,
wobei eine Innenverzahnung 34, 35 der Verzahnung
32, 33 an einer Innenseite des Verbindungselemen-
tes 16, 18 angebracht ist, während eine Außenver-
zahnung 36, 37 der Verzahnung 32, 33 an einer Au-
ßenseite der Wellenaufnahme 12, 14, insbesondere
des Ringelementes 30, 31 der Wellenaufnahme 12,
14 angebracht ist.

[0027] In der hier dargestellten Ausführungsform ist
die erste und die zweite Außenverzahnung 36, 37 als
Bogenzahnkranz mit bogenförmig gewölbten Zähnen
ausgebildet. Um die Verzahnung 32, 33 herum ist ein
erster bzw. zweiter Ringraum 38, 39 ausgebildet, in
dem sich das für die Verzahnung 32, 33 erforderliche
Schmiermittel befindet. Dieser Ringraum 38, 39 wird
durch eine erste bzw. zweite Ringraumdichtung 40,
41 gegen die Umwelt abgedichtet, welche zwischen
dem Verbindungselement 16, 18 einerseits und der
Wellenaufnahme 12, 14 andererseits angeordnet ist.

[0028] Diese erste, genauso wie die zweite Ring-
raumdichtung 40, 41 ist als eine metallische Hülse
ausgebildet, die in axialer Richtung gesehen sechs
hintereinander angeordnete Mäander 42, 43 auf-
weist, wobei jeder Mäander 42, 43 um die hülsenför-
mige Ringraumdichtung 40, 41 umlaufend ausgebil-
det ist. Jeder Mäander 42, 43 umfasst eine im we-
sentlichen radial ausgerichtete Anfangsflanke 44, 45,
ein äußeres Bogenelement 46, 47 und eine im we-
sentlichen radial ausgerichtete Endflanke 48, 49 und
ein inneres Bogenelement 50, 51, so dass in der
hier dargestellten Ausführungsform die Anfangsflan-
ken 44, 45 und die Endflanken 48, 49 parallel zuein-
ander ausgeführt sind. In einer anderen Ausführungs-
form können die Anfangs- 44, 45 und die Endflanken
48, 49 auch in einem bestimmten Winkel zueinander
angeordnet sein.

[0029] In noch einer anderen Ausführungsformen
können auch mehr oder weniger viele Mäander vor-
gesehen sein, es hat sich jedoch bewährt mindes-
tens zwei Mäander vorzusehen, um der Ringraum-
dichtung eine angemessene Beweglichkeit zu verlei-
hen.

[0030] Die Ringraumdichtung 40, 41 ist aus Me-
tall gebildet und besitzt eine vergleichsweise geringe
Wandstärke. Dabei ist in der hier dargestellten Aus-
führungsform die Wandstärke so dick ausgewählt,
dass die Ringraumdichtung 40, 41 eine hohe Flexi-
bilität bei einer hohen Lebensdauer aufweist, jedoch
ist die Wandstärke gleichzeitig so dünn gewählt, dass
die Ringraumdichtung 40, 41 keine nennenswerten

Federkräfte auf Bauteile der Doppelzahnkupplung
ausübt.

[0031] Die erste Ringraumdichtung 40 ist mit einer
Endflanke 48 stoffschlüssig mit einem ersten Dicht-
ring 52 verbunden, wobei der Dichtring 52 mittels ei-
ner ersten Schraube 54 am ersten Steg 28 befestigt
ist. Am gegenüberliegenden Ende der ersten Ring-
raumdichtung 40 liegt die Anfangsflanke 44 lose auf
einem ersten Abschlussblech 60 auf und wird auf-
grund der Federkraft der Ringraumdichtung 40 derart
angedrückt, dass eine dichte Verbindung hergestellt
ist.

[0032] Wie insbesondere Fig. 1b zu entnehmen
ist, ist die zweite Ringraumdichtung 41 mit einer
Anfangsflanke 45 stoffschlüssig mit einem zweiten
Dichtring 53 verbunden, wobei der zweite Dichtring
53 mittels einer zweiten Schraube 55 am zweiten
Steg 29 gehalten ist. Im Gegensatz zur ersten Ring-
raumdichtung 40 ist zwischen der zweiten Ringraum-
dichtung 41 und dem zweiten Abschlussblech 61 ein
Abdichtring 57 vorgesehen, an dem eine Endflanke
49 der zweiten Ringraumdichtung 41 stoffschlüssig
gehalten ist. Dieser zweite Abdichtring 57 ist über
Schrauben 59 am zweiten Abschlussblech 61 befes-
tigt.

[0033] Nahe der Schulter 22, 23 ist im Verbindungs-
element 16, 18 in einer dafür vorgesehenen erste,
bzw. zweite Nut 62, 63 einer ersten, bzw. zweiten Fe-
deraufnahme 64, 65 angebracht, in der eine erste,
bzw. eine zweite Schraubenfeder 66, 67 gehalten ist.
Das andere Ende dieser Schraubenfeder 66, 67 ist
an einer Innenseite 68, 69 der Nabe 26, 27 gehal-
ten. Dabei ist die Schraubenfeder 66, 67 so ausgelegt
und/oder vorgespannt, dass die Wellenaufnahme 12,
14 gegenüber den Verbindungselementen 16, 18 des
Verbindungsgliedes 10 in der gewünschten Position
gehalten werden.

[0034] An der Wellenaufnahme 12, 14 ist der Dicht-
ring 52, 53 samt der stoffschlüssig damit verbunde-
nen Endflanke 48, bzw. Anfangsflanke 45 der Ring-
raumdichtung 40, 41 zwischen dem Ringelement 30,
31 und der Nabe 26, 27 passgenau eingelassen um
eine fluiddichte Abdichtung zu erzielen.

[0035] Die Bezugszeichenliste ist ausdrücklich Be-
standteil der Beschreibung.

[0036] Bei der in Fig. 2 dargestellten zweiten Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Bogenzahn-
kupplung besitzt die erste Schraubenfedern 66' ge-
genüber der zweiten Schraubenfeder 67' eine gerin-
gere Federsteifigkeit. Im Übrigen entspricht die zwei-
te Ausführungsform gemäß Fig. 2 der in den Fig. 1a
und Fig. 1b beschriebenen ersten Ausführungsform.
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[0037] Bei der in Fig. 3 dargestellten dritten Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Bogenzahn-
kupplung ist die erste, bzw. die zweite Schrauben-
feder 66'', 67'' im Ringraum 38, 39 zwischen dem
Steg 28, 29 der Wellenaufnahme 12, 14 und dem
Abschlussblech 60, 61 angeordnet. Im Übrigen ent-
spricht die dritte Ausführungsform gemäß Fig. 3 der
in den Fig. 1a und Fig. 1b beschriebenen ersten Aus-
führungsform.
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Patentansprüche

1.  Doppelzahnkupplung zum Verbinden einer an-
getriebenen Welle mit einer getriebenen Welle, mit
einer ersten Wellenaufnahme (12) zur Anbringung an
einer angetriebenen Welle, mit einer zweiten Wellen-
aufnahme (14) zur Anbringung an einer getriebenen
Welle und mit einem im Wesentlichen hohlzylindri-
schen, ein erstes Verbindungselement (16) und ein
zweites Verbindungselement (18) aufweisendes Ver-
bindungsglied (10) zum Verbinden der ersten Wellen-
aufnahme (12) mit der zweiten Wellenaufnahme (14),
wobei zwischen dem Verbindungselement (16, 18)
und der Wellenaufnahme (12, 14) ein Ringraum (38,
39) ausgebildet ist, wobei im Ringraum (38, 39) ei-
ne am Verbindungselement (16, 18) angebrachte In-
nenverzahnung (34, 35) und eine dazu korrespondie-
rende, in die Innenverzahnung (34, 35) eingreifende
und über einen Steg (28, 29) an der Wellenaufnahme
(12, 14) gehaltene Außenverzahnung (36, 37) unter-
gebracht sind, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ringraum (38, 39) mittels einer Ringraumdichtung
(40, 41) abgedichtet ist, wobei die Ringraumdichtung
(40, 41) als eine metallische Hülse ausgebildet ist,
deren Wandstärke so gering gehalten ist, dass kei-
ne nennenswerten Federkräfte auf das Verbindungs-
glied (10) und/oder die Wellenaufnahme (12, 14) aus-
geübt werden.

2.    Doppelzahnkupplung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem Verbin-
dungselement (16, 18) und der jeweiligen Wellenauf-
nahme (12, 14) eine Feder (66, 67; 66', 67'; 66'', 67''),
vorzugsweise eine Schraubenfeder, vorgesehen ist.

3.  Doppelzahnkupplung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
am Verbindungselement (16, 18) eine Federaufnah-
me (64, 65) vorgesehen ist, welche beabstandet von
der Wellenaufnahme (12, 14) an der dem ande-
ren Verbindungselement (16, 18) zugewandten Sei-
te (20, 21) des Verbindungselementes (16, 18) ange-
ordnet ist.

4.  Doppelzahnkupplung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Feder (66, 67; 66', 67') einerseits an einer Nabe
(24, 25) der Wellenaufnahme (12, 14) und anderer-
seits an einer am Verbindungsglied (10) gehaltenen
Federaufnahme (64, 65) gehalten ist.

5.  Doppelzahnkupplung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Federaufnahme (64, 65) in einer innenseitig am
Verbindungsglied (10) umlaufend eingelassenen Nut
(62, 63) gehalten ist.

6.  Doppelzahnkupplung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Feder (66, 67; 66', 67') an einer Innenseite (68,

69) der Nabe (24, 25) der Wellenaufnahme (12, 14)
gehalten ist.

7.  Doppelzahnkupplung nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ringraumdichtung (40, 41) als metallische Wel-
lenhülse ausgebildet ist und in axialer Richtung min-
destens zwei umlaufende Mäander (42, 43) aufweist.

8.    Doppelzahnkupplung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Anfangsflanke
(44, 45) und eine Endflanke (48, 49) des Mäanders
(42, 43) parallel zueinander ausgerichtet sind.

9.   Doppelzahnkupplung nach einem der Ansprü-
che 7 oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Anfangsflanke (45) oder eine Endflanke (47, 48) stoff-
schlüssig mit einem Dichtring (52, 53) verbunden ist,
wobei der Dichtring (52, 53) fluiddicht an der Wellen-
aufnahme (12, 14) angebracht ist.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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